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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

rFrüher: Pädagogische Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes. 
Jahrgang XIX. Januar 1911. Beft 1. 

(Offiziell.) 

Auf nach Deutschland! 



Wer, in der alten Heimat geboren, sollte nicht mit Freuden eine Ge- 
legenheit begrüssen, das Vaterland wiederzusehen ! Welches Band deutsch- 
amerikanischer Eltern müsste nicht darnach streben und das Möglichste 
aufbieten, der Genüsse und der Vorteile, die ein Besuch Deutschlands 
bringen wird, teilhaft zu werden! Schliesslich, wie viele Angloamerika- 
ner sind es, die nicht gerne Land und Leute drüben kennen lernen und 
ihnen näher treten möchten ? Alles das dürfte in ganz besonderem Grade 
für diejenigen der Fall sein, die sich vergegenwärtigen, welche ausseror- 
dentlichen Vergünstigungen eine Deutschlandfahrt, wie sie der Nationale 
Deutschamerikanische Lehrerbund für den Sommer des Jahres 1912 
plant, zu gewähren vermag. Da ist nach den Strapazen des täglichen Be- 
rufes die belebende und gesundheitfördernde Seefahrt, und ein längeres 
Beisammensein mit Freunden und Gleichgesinnten. Draussen werden 
dann bekannte und fremde Eindrücke in stetem Wechsel auf den empfäng- 
lichen Besucher einwirken, der von Anfang an des Entgegenkommens 
massgebender Persönlichkeiten gewiss und der Begegnung mit geistig be- 
deutenden Grössen sicher ist. 

Ein deutschamerikanischer Lehrertag auf deutschem Boden kann 
nach jeder Richtung nur fördernd und wohltuend wirken : er wird klar- 
legen, dass die von deutschem Stamme auch in der Ferne für das Grosse 
und Edle in Deutschlands Geschichte und Kultur, für die Pflege der be- 
sten Eigenschaften deutschen Sinnes und deutscher Sitte, für das Gut 
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deutscher Sprache und deutscher Literatur wacherhalten; aber er dürfte 
nicht minder zeigen, dass auch Deutschland der Arbeit und den Bestre- 
bungen des Auslandes Anerkennung zollt. Ein Handinhandgehen von 
hüben und drüben ist angetan, beiden Teilen Nutzen zu bringen. 

Deutsche Lehrer und Erzieher, Männer und Frauen, Freunde und 
Mitarbeiter, lassen wir uns nicht die Gelegenheit entgehen, in dem Sinne 
zu handeln. Auf nach Deutschland im Jahre 1912 — ^in lichten, begeister- 
ten Scharen — das sei die Losung und zu dem Zwecke ist es nötig, nicht 
mit der Anmeldung zu zögern, und femer, wie vom Ausschusse für Vor- 
bereitung anempfohlen, für die Gründung von Eeisekassen zu sorgen. 

Dr. ff. ff. Ficlc^ Bundespräsident. 



Nietzsches Erziehungsideen und Erziehungsideale.^ 



Von Prof. George J. Lenz« Lehrerseminar, Milwaukee. 



Welche mögliche Beziehung besteht zwischen Nietzsche und der Re- 
naissance? Auf den ersten Blick gar keine. Nietzsche war einer der 
modernsten Philosophen der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
starb im Jahre 1900. In mehr als einer Hinsicht jedoch ist Nietzsches 
Geist wesentlich vom Gepräge der Renaissance. Nach Nietzsches Basler 
Kollegen Burckhardt ist das Bedeutsamste der Renaissance darin zu er- 
blicken, dass sie den wahren Menschen entdeckt, wiederentdeckt hat. Frei- 
lich bezieht man noch heute den Ausspruch häufig nur auf das neue In- 
teresse an dem Alten, allein ein solches Beginnen wäre gleichbedeutend 
mit einer Verwechselung der Renaissance mit der Wiederbelebung der 
Wissenschaften. Die beiden Ausdrüejce haben verschiedene Bedeutung: 
der erste schliesst den letzteren in sich. Das klassische Wesen war nie- 
mals gänzlich verschwunden. Es war eine Zeit der Wiederbelebung, doch 
nicht aus völilger Leblosigkeit, sondern aus Schwachheit und Hilflosig- 
keit. Dinge, die der vorhergehenden Zeit inhaltlos waren, erlangen plötz- 
lich Bedeutung. Dieses Wiedererwachen spielte keine geringe Rolle in 
dem neu erweckten Interesse des Menschen an sich selbst, ein der Periode 
besonders eigenes Interesse, aber ausserdem war es die Rede- und Denk- 
freiheit, die Freiheit des Gewissens und der Wissenschaft, welche die 
junge italienische Generation entzückten und sich wie eine Ansteckung 
über Europa verbreiteten. Nietzsche erklärt, dass die Italienische Renais- 
sance alle positiven Faktoren besass, welchen wir die Kultur der Gegen- 
wart zu verdanken haben: Deukfreiheit, Begeisterung für die Naturwis- 



* Nach J. Broene in „Educational Review." 



